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Wetter

Wer in Adliswil von der städti-
schen Verwaltung einen Dienst
inAnspruch nehmenwollte, dem
drohte bisher ein Spiessruten-
lauf quer durch das Stadtgebiet.
An sechs Standorten waren die
Abteilungen der Verwaltung vor
dem Umbau des Stadthauses
verteilt. Das ändert sich nun.Am
kommenden Dienstag, 22. Juni,
steht das neue Stadthaus an der
Zürichstrasse vis-à-vis vom
Stadthausareal derAdliswilerBe-
völkerung offen. Von da an fin-
den die Bürgerinnen und Bürger
dort alle Dienste zentralisiert auf
einem Fleck. Bevor es soweit ist,
ziehen dieserTage die einzelnen
Abteilungen etappenweise ins
neue Stadthaus ein. Für denUm-
zug sind die Schalter in den be-
stehenden Provisorien anverein-
zelten Tagen geschlossen.

22 Millionen Franken kostete
Adliswils neue Schaltzentrale.
Nicht nurdas bestehende Gebäu-
dewurde saniert und umgebaut,
auch einenmodernenAnbau ha-
ben dieAdliswilerinnen undAd-
liswiler erhalten. Von aussen ist
das neue Gebäude schon länger
sichtbar und hat schon für die
eine oder andere Reaktion ge-
sorgt. Wie es hinter den neuen
Gemäuern aussieht, zeigt ein ers-
ter Besuch. (hid) Seite 9

Adliswils neues Stadthaus steht vor der Vollendung
Adliswil Nach langjähriger Planung und Bauzeit zieht die Verwaltung dieser Tage um.

Bevor das Adliswiler Stadthaus eröffnet wird, wird der letzte Feinschliff vorgenommen. Hier zwei Wochen vor der Fertigstellung. Foto: Moritz Hager

Fabienne Sennhauser

Die Gärten und Wiesen um den
Zürichsee schillern derzeit in
allen Farben des Regenbogens.
Doch: So schön die blühenden
Pflanzen auch aussehen – nicht
alle tun der Natur gut. Gemeint

sind die sogenannten Neophy-
ten. Das sind gebietsfremde
Pflanzen, die sich schnell aus-
breiten, einheimische Pflanzen
verdrängen und damit die Bio-
diversität gefährden. Wenig er-
staunlich haben ihnen Fachkom-
missionen wie etwa das Na-

turnetz Pfannenstil den Kampf
angesagt. Mit denWurzeln aus-
reissen und entsorgen heisst die
Devise.

Bei Naturvermittlerin Regula
Jaeger hingegen landen die in-
vasiven Störenfriede im Koch-
topf. Wegnaschen statt entsor-

gen lautet ihr Credo. Aus Un-
kraut wie der Goldrute zaubert
die ausgebildete Erlebnispäda-
gogin Gerichtewie eingemachte
Spargeln.Auf einemSpaziergang
durch Oetwil hat sie Interessier-
ten ihre Rezeptideen schmack-
haft gemacht. Seite 5

Neophytenmit demKochlöffel
den Garausmachen
Biodiversität Neophyten sind schädlich für die Natur, aber nicht für den Menschen.
Getrocknet oder gekocht hat das invasive Unkraut auch seine positiven Seiten.

Hombrechtikon Weres schafft, den
Publikumspreis für die besteMa-
turaarbeit des Kantons Zürich zu
erhalten, muss ein Meisterwerk
kreiert haben.Genau das hat Lars
Odermatt mit seinem Film über
den norwegischen Fussballer
Martin Ødegaard geschafft. In
seiner 45-minütigen Dokumen-
tation fasst der Hombrechtiker
die Geschichte des Supertalents
zusammen, das schon als 16-Jäh-
riger einen Profi-Vertrag bei Real
Madrid bekam. Vom Film sind
selbst Fussballexpertenwie SRF-
Moderator Sascha Ruefer beein-
druckt. (red) Seite 3

Maturand dreht
Fussballfilm

240Tonnen
Fisch gefangen
Zürichsee Das Jahr2020
war fürdieBerufsfischer
ein gutes Jahr. Seite 7

Zürich Der Zürcher Kantonsrat
hat einen Lohndeckel fürdie kan-
tonseigenen Spitäler beschlos-
sen: Kein Kaderarzt darfmehr als
1Million Franken im Jahrverdie-
nen. Ein Antrag der Grünen, die
Limite bei 750’000 Franken zu
setzen, blieb chancenlos – selbst
die SP lehnte ab.Regierungsrätin
Natalie Rickli sagte, sonst könnte
dasUnispitalnichtmehrzurWelt-
spitze gehören. (an) Seite 15

Kantonsrat deckelt
Löhne für Ärzte

Hirzel In ganz Horgen gilt in den
Wohnquartieren Tempo 30 –
ausser im seit 2018 eingemein-
deten Hirzel. Diese Ungleichbe-
handlung will der Horgner Ge-
meinderat nun beheben. In zwei
Wohnquartieren – Hirzel Dorf
undHirzel Spitzen –wird darum
Tempo 30 eingeführt. Der Um-
setzungskredit von 100’000
Franken ist bereits bewilligt. Bri-
sant an der Sache: Jene Strasse,
auf der die geltende Höchstge-
schwindigkeit von 50 km/h am
häufigsten überschritten wird,
wird gerade nicht integriert in
die 30er-Zone. (sis) Seite 11

Hirzel erhält zwei
Tempo-30-Zonen

Zürichsee Ein See-Open-Air soll
frischen Wind in die Schweizer
Festivalszene bringen. Stars wie
LucaHänni undDodo, aber auch
viele Newcomer spielen im Au-
gust auf einem Floss in diversen
Gemeinden am Zürichsee.Wäh-
rend zehnTagen bietet das Floss
Musikerinnen undMusikern aus
allen möglichen Genres eine
Plattform für ihre Auftritte. Da-
mit die See-Idylle nicht darunter
leidet, haben sich die Veranstal-
ter eine kreative Lösung ausge-
dacht. (bho) Seite 11

Neues Festival
auf dem Zürichsee

Bern Keine 24 Stunden nach der
deutlichenNiederlage bei derAb-
stimmung über das CO2-Gesetz
gab Petra Gössi gestern ihren
Rücktritt als FDP-Präsidentin auf
spätestens Ende Jahr bekannt.
Mit demVolks-Nein soll ihrRück-
zug aber garnichts zu tun haben:
«Ichwillmich vermehrt aufmei-
ne berufliche Karriere konzent-
rieren.» Das habe sich schon vor
ein paarWochen entschieden.

Parteiinternen Gegenwind löste
Petra Gössi Anfang 2019 aus, als
sie der FDP in der Klimapolitik
einen radikalen Kurswandel ver-
passte und im Hinblick auf das
CO2-Gesetz das grüne Erbe des
Freisinns hervorstrich. Obwohl
sich die Delegierten und auch
eine Mehrheit der Basis für den
neuen Kurs aussprachen, sollte
die oft harte Kritik innerhalb der
Partei nie mehr abreissen.

Wer auch immer Gössi folgt: Die
Zerrissenheit der Partei in der
Klimapolitik wird eine immen-
se Herausforderung sein. In den
grossen politischen Projekten
der Schweiz steht die Partei zur-
zeit als offen zerstrittene Trup-
pe mit zerrütteter Diskussions-
kultur da. Zudem gilt es, den ste-
tenAbwärtstrend bei kantonalen
und kommunalen Wahlen zu
stoppen. (red) Seiten 20+21

Gössi ermöglicht der FDPNeuausrichtung
Brüssel/Genf Bei ihrem Gipfel in
Brüssel äusserten die Staats- und
Regierungschefs der Nato Sor-
ge darüber, dass Peking andere
politisch undwirtschaftlich unter
Druck setze, die internationale
Ordnung untergrabe, Desinfor-
mation verbreite und rasch und
intransparent sein Militär mo-
dernisiere. Vor allem US-Präsi-
dent Joe Biden drängte die Nato-
Partner – und tags zuvor die

G-7-Gruppe führender Indust-
rienationen – zu einer klareren
Front gegenüber China.

Bidenwill sichmorgen inGenf
mit dem russischen Präsidenten
Wladimir Putin treffen.Die Stadt
rüstet sich dafür unter anderem
mit Flugabwehrgeschützen, kilo-
meterlangen Zäunen und insge-
samt rund 4000 Schweizer Poli-
zisten, Soldaten und Zivilschüt-
zern. (ap/red) Seiten 23+25

Nato bezieht gegenüber China Position,
Genf bereitet sich auf Gipfeltreffen vor

Zweite Chance für
Xherdan Shaqiri
Fussball-EM Die Schweizhofft,
dass ergegen Italien seine alte
Klasse aufblitzen lässt. Seite 31

Nachhaltig Inklusive

Seefeld Garage AG
Rüti
www.seefeld-garage.ch

Aufdorf Garage
Männedorf
www.aufdorf.ch

Aufdorf Garage
Stäfa
www.aufdorf-staefa.ch
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Lea Huber

Die Naturvermittlerin Regula
Jaeger steht inmitten eines grü-
nen Meers aus hüfthoch ge-
wachsenen Pflanzen, die sich
gegen den Himmel recken. Bie-
nen schwirren umher, die umge-
bende Natur ist feucht. Es riecht
nach einer Mischung aus lufti-
ger, leichter Blumenwiese und
schwerer, nasser Erde. BeimAus-
kundschaften ist Jaeger auf eine
vom Japanischen Staudenknö-
terich überwachsene Stelle ge-
stossen. Mit seinen zarten Blät-
tern und dem hohlen Stiel ist
er eine vielseitige Pflanze, doch
nicht ohne Tücken: Es handelt
sich nämlich um einen invasi-
ven Neophyten, jegliches An-
pflanzen und Pflegen von ihm
ist verboten.

Wegnaschen
anstatt wegwerfen
Zusammen mit dem Naturnetz
Pfannenstil hat die Naturver-
mittlerin und Gründerin von
«wildwechsel» einen öffentli-
chen Spaziergang in Oetwil mit
dem Titel «Essbare Neophyten»
organisiert, begleitet und unter-
stützt wird sie von Diana Marti,
einer Fachberaterin für das Na-
turnetz Pfannenstil, und Hans
Nef von der Fachkommission
Naturnetz Pfannenstil, einem
Landwirt aus Oetwil. Aus Un-
kraut Leckereien wie Japani-
schen Staudenknöterich gefüllt
mit Ricotta oder eine ge-
schmacksintensive Paste aus
Einjährigem Berufkraut zu zau-
bern, das will sie den Menschen
näherbringen.

Auf dem Rundgang durch die
Gemeinde statten die Teilneh-
menden den invasiven Neophy-
ten der Region einen Besuch ab.
«Das sind Pflanzen, die ur-
sprünglich nicht aus der Schweiz
kommen und die einheimischen
Arten verdrängen», führt Diana
Marti aus. «Mit ihrer rasend
schnellenVerbreitung gefährden
die einen die Gesundheit des
Menschen, andere beschädigen
die Ökosysteme und verringern
die Biodiversität.» In der Freiset-
zungsverordnung seien die Übel-
täter aufgeführt; sie zu pflegen
oder zu kultivieren sei verboten.

Doch wie kann man gegen
diese Plage vorgehen? Es gibt

viele Aktionen, an denen die
Pflanzen herausgerissen oder
verbrannt werden. Einer Ver-
nichtungsoption wurde jedoch
bisher kaum Beachtung ge-
schenkt: Es ist das simple Weg-
naschen dieser invasiven Pflan-
zen.Und genau dieser Spur folgt
der Rundgang durch Oetwil.

Getarnt zwischen
Gartenpflanzen
Nach dem anstrengendenAusjä-
ten lässt sich der Japanische
Staudenknöterich in allerlei Ge-
richte verwandeln. «Aus den
Blättern undWurzeln kannman
Tee aufgiessen, die säuerlichen
hohlen Stängel können ähnlich
wie Rhabarber zu Kompott oder
Wähen verarbeitetwerden.Auch
mit Frischkäse gefüllt oder über-
backen können sie genossen
werden. Die jungen, zarten Blät-
ter schmecken roh in einem Sa-
lat besonders gut», berichtet Re-
gula Jaeger.

Diana Marti wirft ein, dass es
sich trotz allem um eine verbo-
tene Pflanze handle, die nicht
gepflegt oder kultiviert werden
dürfe. «Gegen die Weiterver-

arbeitung zu Tee oder Kom-
pott spricht hingegen nichts –
schliesslich fällt der Verzehr der
Pflanzen in die Kategorie der Be-
kämpfung», führt sie schmun-
zelnd aus.

Die nächste Station befindet
sich vor einem alten Haus mit
einem äusserst prallen, saftigen
Garten. Doch auch hier ist nicht
alles im grünen Bereich. «Beim
Einjährigen Berufkraut handelt
es sich um ein weitverbreitetes

Problem: Bei vielen spriesst es
unbewusst im Garten. Doch
wenn man schon mal dabei ist,
dem Berufkraut den Garaus zu
machen, so kann man wenigs-
tens etwas Leckeres aus den
Überresten zaubern.Als Zugabe
zu Salaten oder als zarte Paste
mit Öl und Salz eignen sich die
jungen Blätter des Einjährigen
Berufkrauts hervorragend», er-
zählt Jaeger. Danach stösst die
Gruppe vor der Kirche auf den

letzten Verdachtsfall, und tat-
sächlich: Dort prangen einige
zierlich aussehende Exemplare
der Spätblühenden Goldrute.
«Auch dieser invasive Neophyt
bietet sich für einige Rezepte an.
So kann der obere Teil des Stän-
gels ähnlich wie Spargeln zube-
reitetwerden und hat einen star-
ken Eigengeschmack. Die Blät-
ter und Blüten lassen sich zu
einem harnlösenden Tee ver-
arbeiten», klärt die Naturver-
mittlerin auf.

Aus Unkraut
wird Delikatesse
Ein kleinerApéro in Oetwil run-
det denAbendmit Delikatessen,
gezaubert aus den platzeinneh-
menden Eindringlingen, ab: Kar-
toffeln mit Paste aus Einjähri-
gem Berufkraut, Japanischer-
Staudenknöterich-Kompott und
eingelegte Goldruten auf Kohl-
rabi. Die Mission, den invasiven
Neophyten durch Naschen die
Stirn zu bieten, ist durchaus
schmackhaft.

Ein Problem,
das vernascht werden kann
Neophyten in Oetwil Die Bekämpfung invasiver Neophyten kostet Nerven. Naturvermittlerin Regula Jaeger
zeigt auf, wie sie sogar zum Genuss werden können.

Regula Jaeger, eine Naturvermittlerin, zeigt auf einem Spaziergang
verschiedene essbare Neophyten. Foto: Michael Trost

Aus Unkraut wird Delikatesse: Auf Kartoffeln kann die Paste aus Einjährigem Berufkraut ihren Geschmack entfalten. Foto: Michael Trost

Ein Rezept finden Sie
auf www.zsz.ch.
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